
Situationen der Gleichberechtigung tortentwickeln. Die Im Bereich des un‘mitteibaren Handelns erlaubt sich die
Soz1ıalen Wochen lenken insbesondere die Autmerksam- Soziale Woche drei Linı:en des Vorgehens vorzuschlagen,eit der Franzosen auf die Notwendigkeıit einer sofor- die iıhr vordringlich un wichtig erscheinen:
tıgen Hılte für die überseeıischen Gebiete un die verbün- Die Vorbereitung der Zukunft der Jugend durch Berufs-
deten Staaten, deren landwirtschaftliche und iındu- beratung, Schule un Lehre, zugleich Folge un: Vor-
strielle Ausrüstung und ihre wiırtschaftliche Reıite CI - bedingung der Wırtschaftsexpansion. Diese Sache ertor-
leichtern. Dıiese Hılte annn nıcht ohne fühlbare Opfer des dert die usammenarbeit aller interessierten Gruppen,Mutterlandes zustande kommen. und diese annn i0nehe 1ın einem Klima söz1alen un bürger-urch die gegenseıt1ıge Hılfe den Völkern wird sich lichen Friedens erfolgen;
die internationale Harmonisierung des Wachstums VCI- eine Zzute Bewirtschaftung des Bodens, Frankreichs
wirklichen, die ZUr Vermeidung VO  e Rıvalıtäten un Möglıchkeiten auszuschöpfen un die geographischen (n
Konflikten unerläfßlich ISt. Unter diesem Gesichtspunkt gleichheiten AaUSZUMEFZCN;
erscheinen die intereuropäischen un internatiıonalen Wırt- die Vermenschlichung der Wiırtschaftsexpansion durch den
schaftsorganismen als privilegierte Miıttel un: als Prüf- Fortschritt der menschlichen Beziehungen 1 Betrieb,
steine komplizierterer Institutionen. Sıe verdienen daher durch die Beteiligung der Arbeiter den Früchten und
die wohlwollende Aufmerksamkeit un: Mitarbeit alle_r der Verantwortung der Expansıon, durch die berufliche
Christen. Organisation un durch eiıne wirksame Vertretung der
Dıie wiırtschaftliche Expansıon 1St mMI1t keiner nationalisti- Berufe in allen tür die wirtschaftliche Expansıon verant-
schen oder ıimperil1alistischen Autarkie, mi1ıt keinem Eg201S- wortlichen Organısmen. Die Soz1ialen Wochen lehnen
INUS VO  e} Natıon, Klasse, Kontinent oder Kulturkreis ver- ab, die Anwendung der Techniken der menschlichen Be-
einbar. Sıe mu{fß jedem Menschen un der ziehungen 1m Betrieb un die konstruktive Arbeit der
Menschheit zunutze kommen. Sıe mu{fß VO  S einem V all- Gewerkschaften als unvereinbar betrachten. Sıe sınd
gelischen Geist der Großmut, des Dienstes un des Opfers der Überzeugung, daß Fortschritte gleichzeitig durch alle

werden. Mıttel un in allen Rıchtungen gyesucht werden mussen.

Arl Zeitschriftenschau
Theologie wirklicht wird, dem Apostolat der Kırche mehr Chancen bieten wird, da

S1e sıch AaUS geschlossenen „Vıerteln“ ZUSam:  nNnsetzen wird, C1NE Cu«cCcBOHRINGER, Hans Das Orgelspiel als geistliche Aufgabe. Nachbarschaft ermöglichen. Dıieses Nachbarschaftsviertel wırd auch der
Raum der Ptarrei se1n. Doch wırd auch ann das Apostolat m1ıssıonarıschIn Musıca (August/September Za zD I seın mussen.

Der Vertasser beschreibt die Aufgaben der Orgel bei einem
1m Geiste i£ Sıe mu{ß alle Getahren der Routine, des übersteigerten„Gottesdienst
Pathos und der Verarmung aus rubrıizistischem Geiste Freude ausstrahlen, KUEHNELT-LEDDIHN, rık Der Mann ıNn der K ircbe;
sıch ımmer der inneren und ußeren Handlung der Liturgie unterordnen In Schweizer Rundschau Jhg > Heft (September 1956(z Nachspiel verhaltener als Vorspiel, unterschiedliche Intensität zwıschen 282—293Kyriıe, Gloria und Credo, besondere Aufgaben In Zeıten, ın denen die

Der sehr pomlntiert geschriebene Artikel behandelt die Fra Cy ınlıturgische Handlung ıcht weıtergeht, bei der Inzens usf.)
UNSCICH Kırchen die Maänner fehlen, die Kırche heute weıtgehen „feminisiert“

BRUNNER, August, SJ Indische und christliche COn hebe SO Der „Männerabfall“ 1St mI1t eine Auswirkung der unumgänglichen mC
In Stimmen der eıit Jhg 87 Heft Oktober 1 1D

schlechtlichen Bipolariıtät zwıschen dem Priıester, der Mann seın
Gemeinde, die AuUSs annern und Frauen esteht. Die stärker aftekuve Bın-

Die Anal SC der iındischen Gottesliebe ergibt, da{ß ın ıhr aturhaftes und dung des eiblichen Pfarrteils, seıne Gehorsamsbereitschaft und Kollek-
Personha 65 gemischt sind, eın Ergebnis der Verbindung VO: monotheisti- tivitätsfreudigkeit (gegenüber dem Priester) beschwört leicht einen Circulus
scher Sehnsucht M1T ererbtem Pantheismus. Der My-thus ann spaterer herau Was sıch verderblich auswirkte, Wr das Entgegenkommen
Ver nıcht Banz berwunden werden, D 1St un bleibt Menschen- der kirchlichen Magıstratur gegenüber den Wünschen der weıblichen ehr-
wern  En  4Daß 1: ens! vereinzelt Mythus und Pantheismus AT reinen elit 1n Frömmigkeitsformen, 1n der Kunst, ın allen Bereichen der Aposto-
Gottesliebe durchstoßen kann, 151 bewundernswerter, als ihm die latsarbeit. Diese „Polıtik des geringsten Widerstandes“, ordert der Ver-
ußere Hılte der Offenbarung tehlt fasser, sollte bald aufgegeben WOCI

LABBENS, Jean. Orıentations etf CONVETYENCE, In Revue deHOSTER, Ose Probleme des zeitgenössischen Kırchenbaues
ın Deutschland In Das Münster Jhg. Heft 778 (Juli/Augusft ’Action Populaire Nr 101 (September/Oktober 960

Z78—276 bis 968
Der Vortrag wurde autf der römischen Ausstellung „Ärte Liturgica ın Vom 31 Aug. bis‘2 e fand ın L  Owen  Z (Belgien) die Internationale
Germanıa“ (en. Hoster berichtet er die eindrucksvollen Leistungen Tagung tür Religionssoziologie statt. La CNS, der ZU Präsiıdenten der
des kirchlichen VWıederautbaues 1n Deutschland, behandelt die Fragen, die Tagung gewäi It WUur e) gyab Überblick ber die zZzur Religionssozio-sıch Aaus der sozıologischen und städtebaulichen Umstrukturierung ergeben, logie gehörigen Gebiete und Methoden und stellte (für Kuropa) fest: Dreı
die organısatorischen und finanziellen robleme; Schwerpunkt seıiner Aus- verschiedene Methoden treften zusamm e: Die eın ache Statistik; dıe
fü IuNsen sınd ormale und lıturgische Fragen. Es tehle unseren religıöse Soziologie, die Zustand eiıner Bevölkerung analysiert; die
Kırchbauten der höhende Darstellungszweck: die Kırche das Biıld des soz10-ekklesiale Forschung, die die soz1ologıschen Forschungsergebnisse Zur
Hımmels. Unter lıturgischen Gesichtspunkten se1l wichtig, daß heute der Auswertung in der Seelsorge zubereitet. Die entstand ın Land
a1ıe die Stelle der früheren Chorassistenz der Kanoniker sel. Deutschland) mit mehreren Konfessionen, die Kırche ihren Bestand
Der Cue Tatbestand ergebe zahlreiche Konsequenzen tür den Altarraum kentrollıeren wiıll, 1e Z7zweıte ın einem Gebiet alter Christenheit MIt
und dıe Grundrißtorm. Entchristlichun (Frankreich), dıe dritte 1n einem Land (Holland) ML ungc-brochenem expansıvem Katholizismus, der einem geschwächten un:

gespaltenen Protestantiısmus gyegenübersteht.HOUTART, Francoıis. Dıiıe Kırche und die Großstädte. In
VWort und Wahrheit Jhg
753 JE Heft Oktober /33 bıs MAERTENS, o u.9L.Doctrine et dastorale de

Ia Iıturgıe de Ia MOTYTE, In Paroisse et Liturgie Jhg. 38 NrHoutarts Bewertung der Chancen der Kırche iın der heutigen Grofßstadtyeht aus VO:  - den Ergebnissen der modernen Großstadtforschung. Die Zu- (September 2317—336
sammenballung VO' Menschen ın Städten, 400 ständıg zunehmende Er- In ihrer Bemühung Wiedererweckung des Glaubens AaUSs der gefeiertenscheinung 1n allen Ländern, zıeht Folgen nach S1' 1e wı1ıe dıe Sta- Lıturgie wendet sıch die Zeıtschrift der Benediktiner VO: An re-lez-tistiıken beweisen das relıgıöse Leben nachteılig sind: große Bruges 1esmal der Liturgie des To 6X Z und ZWAar Zzuer:! den Sterbe-Pfarreien, zuwen1g Priester. Funktionale Bındung räumlıche ber- sakramenten, insbesondere dem Vıaticum. Da der Tod tür Christenschaubare) ordert neben der Pfarrei spezlialisiertes Apostolat, das WweIlt-gyehend nıcht vorhanden 1St. Dıiıe zunehmende Abhängigkeit des Menschen

ıcht eintach der Tod, sondern der Eıngang 1Ns ewıge e  en 1St, sıeht dıe
VO: der Gesellscha#f und iıhren Massenmitteln tor

Kırche ıcht 1Ur eine Liturgie des odes, SO' CrN auch CLn des Sterbens
dieser Mittel AuSs christlichem Geıist;

dert eıne Bewältigung VOT, die jedoch als lıturgische Feier 1e1 sehr vernachlässıgt wird. Wird
ın der ta: anbelan (Tag und acht sınd

W as den yeänderten Lebensrhythmus diese Lıturgie ın iıhrem Lehr- un Glaubensgehalt ausgeschöpft, 1St s1e
leich), hat sıch die Kırche eın Kompendium des christlichen Glaubens, und jeder iıhrer Teiıle erhältdiesem nıcht amgepa Outart 1St davon ETrZCUZT, daß dıe ta: V O' einen außerordentlich vertieftem Sınn, VOTL allem als Bekenntnis, WweIlt ber

OTrg«CcCNh, wWI1e sıe 1N allen Ländern der Erde geplant und schon VOeTr- den Andachts- un Seelsorgecharakter hinaus.
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SCHNITZLER, Theodor. Ministrantenerziehung und Pfiestér- und sıch auch die qcAristlichen Prinzi jen immer wieder anders assimilieren,schöpfen heute ZEW1SSE „Linkskatho ıken“ ihr edanklıches Rüstzeug; dasNACHWHUCHAS, In Katechetische Blätter Jhg 81 Heft (Septem- mag den späten Angrıff auf eine bisher uNnansc ochtene Schrift erklären.ber 366—37/72
Nachdem der Ministrantenstand durch Mediator De: otfiziell VO der Kirche Helmut. Beruf und Freizeıt als Erziehungsziele
anerkannt 1St, ergı sıch 3  ur den Seelsorger auch die Pfliıcht, die Minı1ı- 1n der modernen Gesellschafl. In Die Deutsche Schule Jhg 48bılden und erziehen, h., zunächst ıhr W ıssen den
heıligen Dienst ständig erweıtern, sıe terner relıg1ö8 voranzubringen mM1t Heft (September 246—7261
Hiılfe .der eucharistischen Erziehung und durch eın besonders inniıges Ver-
Aältnıs ZU heilıgen Op S50 ann die Minıstrantenschar jeder Pfarreı In dem Vortrag, den Schelsky aut der Bun&esversammlung der Arbeits-

einem „Knabenkonvikt“ gemeinschaft Deutscher Lehrerverbände Bad Harzburg, 56) zC-
ollten. werden, AuUS dem leicht Priester hervorgehen halten hat, ordert C die heutıge Schule einer verstärkten Erziehung,Bewältigung der Arbeits- und Freizeitwelt auf, WwIe S16

15E. Die Schule mu als Nahziel ıhrer Bildung den Menschen zunächst fäh]
machen, MmM1t der Arbeits- und Berutfssituation fertig Wer C. daLa Liturgie aıt solennelle. In Lıturgie Paroisse Jhg sıch darin als Mensch bewahren kann;: das yleiche yilt VO. der Freizeit,38 Nr (September 313—316 die CULE Was VO der Schule noch ıcht Z Kenntnis 4  n worden
IST nıcht mehr fl'el verfügbare e1It tür die Einzelperson Sı BildungDie Liturgie 1St Vvon Natur teierlich., Heute spurt man, daß die Stille humaniıtären Sınne, Kultur, Freiheit kann CISL verwirklicht werden,Messe eben darum ıcht genügt, weil sSie keine Feier 1St. Man muß S1

aber fragen, ob die Versuche, S1IE teierlich gestalten, nicht ın die Irre Freizeıit, durch den einzelnen verwirklicht 1St.
WenNn das Teilziel der Erziehung: Bewältigung der Technik, der Arbeit und

gyehen, YCMNn S1ie eintach die Formen der Mıssa Solemnis, des Hochamts,
nachahmen, bersetzen. ıne echte „Solemnisierung“ der Stillen Messe
müßte Au den Rubriken der tıllen Messe selber hervorgehen und sıch Politisches und sozıales Leben

historische doktrinäre Kriterien halten. Positive Vorsch age macht
diese kurze Überlegung nıcht, sS1ie regt jedoch Überdenken S La place de Pecole chretienne dans Pevolyu-

I0n de PAfrique Noıre. In Etudes Jhg Nr toberChoix de prieres DOUT les celebrations. In Liturgie Paroisse 32—46
Jhg. 38 Nr (September 357— 357 Der Streit la1ızıstische (konfessioéxslose) der ristliche Schulen iSst

auch 1n die französischen 1md belgischen Kolonien 1M Schwarzen AfrikaHıer wird eine Auswahl VO Segensformeln, Lıtaneien und Schlußsegen
MIL Doxologie ZuUur Verwendung ın Gebetsstunden OtCN, die Aaus dem gedrungen, hat 1er aber bald seine Schärte verloren, da die Not
reichen Schatz der Tradition der Kırche ausgewählt sind. Es finden sıch Schulen 1er noch gzrodfß ISt, da{fß beide Typen reichlıch Raum haben, der
Formen aus der byzantinischen, armenischen, koptischen, maronitischen, erzieherische Wert der: Missionsschulen (über den unterrichtenden ı1naus)
chaldäıischen Liturgie; auch die lutherische Liturgie 1SU, sS1e der auch gesehen und VoO den Eingeborenen haäufig verlangt wird. Selbst 1n
Tradition wurzelt, ıcht ausgeschlossen: eıne Sammlung der schönsten VO Islam beherrschten Gebieten, die Kınder urchweg überhaupt nıcht
lıturgischen Formen tester Herkunft, M1t den großen Kirchengebeten ın europäische Schulen geschickt werden, ware INa  »3 einem chultyp MLE
des Ostens, eın wahrer atz tür das Beten der Gemeinde. Gottesglauben eher zugänglich als einem areligiösen, Angesichts des überall

drohenden Materialısmus bleibt die Rolle der christlichen Schule
schätzbar vgl ds Heft, 55

Kultur
Ernst. Wandelt sicbl der Kommunısmus? In WortHANSEN, Wiıilhelm. Das Problem der Schulreife. In Viertel- und Wahrheit Jhg 11 Heft Oktober 753762jJahresschrift für wiıssenschaftliche Päidagogik Jhg Heft Halperin behandelrt zwel Ergebnisse des XO Parteitages der die(1956) 245—263 offizielle Verkündigung einer Etappe der Weltrevolution: fried-

ıche Koexistenz der drei (statt bisher zwe!) VWeltrtlager, OLraus HalperinDie Abhandlung, die 2ZUS einem Gutachten des Verfassers tür den Deut-
schen Ausschu{ßfß für das Erziehungs- und Bildungswesen ntstanden ISt, Finfluiß ausüben;

folgert, da{fß ZeW1sse „friedliebende Kräfte“ 1m SOoWJjet ager auf Moskau
1e Ursachen und Folgen der Entstalinisierung, dasuntersucht das aktuelle Problem der Schulreite nach den verschiedensten innerpolitisch wichtigste Ereignis des Parteitages, bedeutet die AbkehrSeiten: Entwicklungsstand, Lebensalter, biologische Reifung, Milieu ü .5

wobei alle Ergebnisse wissenschaftlich belegt sind. Hansen hält die Zahl der VO Stalın eingeleiteten Ablösung des Leninismus-Marxismus durch
der 10 9/9 Schulunreiten für ıcht alarmierend E Voraussetzung,

eine Ideologie des Chauvinismus und Rassısmus, die STG Cu«C Funktio-
daß der Anfangsunterricht (1 und Schuljahr) gelist1g aufschließend, also närsgeneration den Dıktator bınden sollte. Diıe Frage der Rekrutierung
kein Leistungsunterricht ISt. des Parteinachwuchses 1St auch tür die heutigen Machthaber entscheıdend,

Die „Hıilfsträger des Sozlialısmus“, die technische Intelligenz, stellen For-
derungen, die rtüllt se1in mussen, Wenn diese tür den sozialistischen Staat
unentbehrlıche Schicht gehalten und beherrscht werden soll Daher dieOHOFF, Urr Adalbert Stiflers Dichtung und Sprache In bereits elaufenen Reformen, VOT allem 1N der Wirtschaft, die sıch 1nHochland Jhg. Heft Oktober S AAA ] Rıichtung titoistischen „soz1ıalıstıschen Marktwirtschaft“ bewegen.

Hohoft stellt Stifter hin als den Schöpfer einer hohen, im geistigen Sınne
adlıgen VWelt, deren Menschen VO den Aftekten gereiN1gL sind. Die Soztalreform 1n Mitteldeutschland In Sozıaler Fort-
windung der Natur vollziehrt sıch 1n Stifters Werk sechr real. Er seine schritt Jhg Heft (Oktober A0 1 —205Welt als die wirkliche 1m Gegensatz ZuUuUm Alltag. Das Werk ISt daher
Muster tür das Leben der Menschen, eın Versuch, den amon be- In Auswirkung der Sozijalretormen ın der 9 ın Rotchina und der
zwingen und der Welr zeıigen, Wwıe S1ie nach Gottes Plan vorgezeichnet Bundesrepublik wird auch die IR 41 Begıinn des zweiıten Fünfjahres-
1508 planes ihre Anstrengungen auf dem Gebiet der Sozialretorm intensivieren.

S50 sollen kommenden Frühjahr beträchtliche Rentenerhöhungen VOI -

g  n werden, die auch weck Ver gCn, 1e BerufstätigenHU  EL, Johannes. Volksbildung und hatholische stärker die DDR binden. Die Erhöhung des Rentenaufwandes sollBüchereiarbeit. In Erwachsenenbildung Jhg Heft (1956) nach zuverlässigen Schätzungen Mrd Jährlıch betragen für 1/ Mil-
76—=897) lionen Bewohner) gegenüber 955 Mrd. ın der Bundesrepublıik.,

hne Bildungsziel keine Bildungsarbeit. Bildung ann jeweıils NUr ILLIG, Franz, 5 ] Herbst des Lebens. In Stimmen der eıiteinzelnen 9 der heute, 1n der pluralistisch-industriellen Gesellschaft
heimatlos geworden, wıeder ebunden und beheimatet seın wiıll, wenn SI nıcht Jhe Heft Oktober —11

der Masse untergehen oll Be1 dieser Aufgabe hılft die katholische Buü-
cherei mit, die wie die gesunde Famiılıie eın Selektionstaktor iSst S1e wählt Hıllıg stellt zunächst fest, daß mM1t zunehmender Lebenserwartung eine
sowohl Aaus, Wwı1ıe S1C integriert“, sıe hrt auch der Literatur, Änderung der Bevölkerungsschichten unausble1ibhl:ch se1n wiıird,. Die alten
die ıcht 1mM qcQhristliıchen Ordnungsbild steht. Leute werden zunehmen. Hiıllig ordert die Christen auf, die Tabus, mMI1t

denen heute das Altern umgeben ISt, durchbrechen und das Gebot der
Kindesliebe und der Ehrfurcht höher stellen als „sachliche Notwendig-Theodor. Sınd C und Kirche auf dem yechten keiten“. Wiıchtig ıst, daß uUuNseTre VO:  - der Arbeit un Leistung besessene
Gesellschaft, deren Denken Ja auch die alten Leute verhaftet S1NWeg? In Hochland Jhg Heft Oktober 1—=10 mpulse entwickelt, umNnseceren Lebensraum wieder runden durch Familıie,
Hobbies, Geselligkeit usf., denen auch alte Leute teilhaben können.Die Übersicht ber das praktische Verhältnis zwischen Staat und Kıiırche

Westdeutschland nach 1945 würdigt zunächst das beiderseitige Aufgebendes „Grenzliniensystems“ und die urch CWONNECN! Freiheit ZU Han- Die Entscheidungen des ersien Lebens-deln Indessen ISt sowohl für die Kırche wıe tür den Staat die Freiheit
weit schwieriger und gefahrvoller als das alte Abhängigkeitsverhältnis. jahres. In Hochland Jhg Heft (Oktober TL
Beide Instiıtutionen dürfen den Getfahren ıcht erliegen. Die Entscheidungen des erstien Lebensjahres eiım Menschen werden VO')

der sozialen Gruppe getroften. Portmann dieses Jahr de e1it des
9 Abı L’umanesımo integrale, In La Civılta soz1i1alen Mutterschofßes“ und die Gruppe, Familulıe den „ZWwelten, besonderen

Uterus“” Alles, Was das weltoftene Kind ererbten Anlagen, Sıtzen,Cattolica Jhg 107 Heft 2549 ( September 449— 463 Sprechen, einsichtigem Handeln, mitbrinzt, wırd VO einer bestimmten
soz1ıalen Gruppe ausgepräagt,. Im Gegensatz zu Mutterschofß arbeitet derDieser Artikel, der zroßes Aufsehen ın der Presse erregtl hat, enthälrt eine soz1ale Mutterleib ıcht M1t der yleichen Sicherheit, Das yilt besonderszı1emlich scharfe Verurteilung der VOoOr Ja 1CI1L erschıienenen Schrif? heute 1n der modernen Arbeitswelt.„L’humanısme integral“ VO. Jacques Maritaıin. Die darın vertiretene These,dafß der ständige Fortschritt der Geschichte dafür bürge, daß 1n jedemIrrtum zuch eın Teıl Wahrheit se1 und sıch durchringe, wobei 6Cn 1n der OUQUETTE, Robert. La Semaıne Socıale de Marseılle. In

Weltsicht VO 936 auch den Kommunismus ıcht ausnahm, wırd ZWar Etudes Jhg Nr Oktober 9710als fragwürdig dargestellt, 1St aber nıcht der eigentliche Anlafß der Kritik.
Dieser liegt vielmehr 1n der VO Maritain eın ührten Unterscheidung Der DEa der tranz:  ıschen Jesuitenzeitschrift wundert sıch bei
zwıschen Christentum und Christenheit, BotschaSC Christi und christlicher aller Anerkennung der besonderen Bedeutung der Sozialen Woche vglKultur, die den Wert der christlichen Ku CUL; des Mittelalters, relatı- ds Heft, 8 er den Optimısmus der Vortragenden 1n bezugviert. Aus Marıtaıns Idee der Zeitkräfte, die eine Kultur hervorbringen die französischen Verhältnisse, er den Mangel Unterscheidung 1m



“'

Begriff Fortschritt_ (ist technischer Fortschritt Fortschritt überhaupk?) und Anpassung der dogmatischen Terminologie an die technische Sprache der
VOor AaSs Zutrauen ZUur entlichen Ma C eren Verantwor- Zeit, 1e C1Ne wichtige Beo achtung — einen prach- un: Substanz-bei der heutigen Wirtschaftsform so viel gelegt werden mMu: Rouquette zerfall bedeute, ‘ Der Vertfasser bringt keine Lösung, sondern NU: eınehatte den Eindruck, daß 1112  5 eın hımmlisches Jerusalem baue, doch ıcht die Warnung die Lutheraner in Su amerika VO:  - dem Sprachwechsel ZU

Spanischen, dessen Beirdische S:adf. grifiswelt durch den vorreformatorischen Kagholizis-INusS geprägt sel.WANDRUSZKA, Adam Die historische Schwäche des Bürger-
IUMS., In Wort und Wahrheit Jhg dr Heft (Oktober MEHL, Roger. Ethique des valeurs Ätbique de Ia Parole de

763—769 Dıeu In Revue de Theologie de Philosophie Heft (1956)
Die konstitutive Schwäche der Liberalen Bewegfing ın ÖOsterreich, begründet 81—92

Ursache dafür, da innerhalb kurzer eit der sterreıichische Liberalismus
1n ihrer Abhängigkeit VO:' Dynastıe, Adel, Bürokratie Heer, War die Im Zuge der heute ängıgen theologischen und philosophischen ber-
durch die antılıberalen Kräfte, die christlich-sozialen, sozialdemokratischen prüfung der traditione len Ethık versucht Mehl, AÄAntinomie VO Wert-

ethik und Gnadenethik lösen. Er anerkennt die Objektivität der SItt-und deutschnationalen, erlegt wurde., Die liberalen Ideen hingegen ftanden iıchen Wertordnung, die uns die Bege Nung mıt dem Nächsten ermgjichp;eine IN1CUE Heimat bei den antılıberalen Kräften; die späterhin für die aber da die Zur Okonomie der gefallenen Schöptung gehöre, schaffe S16

S1MN
Aufwertung des liberalen Gedankens verantwortlich und noch heute keine Beziehung ZU Erlösergott (im Unterschied Emuil Brunners

Schöpfungsordnungen), s1e edürfe EeIST der Recht ertigung in Christus,im Dur ganeg durch die Verzweiflung des sittlichen Menschen diesenERMELING, Um den F amz'liénlastenausgleida. In Werten. ber der Gott, der alle Dınge ın Christus vollendet, wird auch
unsere VWerte annehmen.Die NEeCUE Ordnung Jhg Heft (1956) 257—267

Als Hemmnisse für den weiteren Ausbau des FamilienlastenausgleichsBundesminister Wuermeling die Nachwirkung der kollektivistischen 9 Stephen. Theologie ın England. In Zeitwende Jhg
Denkweise AUuUs der Nazizeıt, die hemmungslose agd nach „Lebensstandard“, Heft Oktober 684— 693
die die Menschen für solidarische Aktionen nı mehr ansprechbar macht.
Wuermeling lehnt jede ıche orm Von Kındergeld ab. S1Ie ist heute Dieser schöne Beıtrag eines bekannten anglikanischen Führers der CGku-

menischen Bewegung rklärrt auf schlichte englısche Weise das theo-allein' sozjalistisch der kommunistisch regierten Staaten vorbehalten. Wenn logische Arbeiten 1n England, das anders ist als die eutsche Theologie,sıch aus nıcht Z unterschätzenden Grün eine Erweiterung des näher der allgemeinen humanistischen Bıl ung und näher bei der alt-
der Jjetzige Satz ab Kınd VO. monatlıch 25 . — aut erhöht

Kındergeldes auf das zweıte Kınd nıcht durchführen Jasse, collte wen1g- kirchlichen Tradition. So Wer auch uUunNnsere lexikalischen: Unterschei-
werden können. dungen VO: ıgh Church und LOW Church als überholr erwliesen Han

der theologischen Tendenzen einer kumenischen Synthese.
Chronik des /eatholiscber? ADr ‚9Gottfried. Evangelium un Erziehung. In Infor-

QUEGUINER, Maurice. Intolerance Hindoue et tolerance mationsblatt Jhg Nr (1 Oktoberheft 289— 7294
Indienne. In Etudes Jhg Nr Der Aufsatz gibt eine wertvolle, mIi1t historischem Rückblick aus esTLatteie
176 I(September 161 bis

Unterrichtung er das Rıngen der NECUECIEN evangelischen Theo oglie unı
e1n genulnes evangelisches Erziehungswesen, el die Frage der Christo-

Der Hinduismus rühmt sıch seıner Toleranz vegenüber allen Religionen, zentrık und der Eschatologie bei em Fehlen eines Naturrechts Schwierig-do uscht sıch selber. W ıe jede VO iıhrer Wahrheit überzeugte eli- keiten macht‘ iıne „Pädagogisierung“ des Evangelıums wırd abgelehnt,2102 1ST auch AÄr intolerant egenüber dem M1t ıhm nıcht Vereinbaren: ebenso die Erziehung aut eın bestimmtes „Mens enbild“, andererseitsnämlich gegenüber jeder Relıgion mMit Absolutheitsanspruch. SO enNn- musse die bıblische Lehre VO Menschen eachtet werden: „Der au der
er dem Islam und insbesondere der katholischen Kırche Daher die Erziehung und der Raum des Evangeliums wollen klar unterschieden
vielen Schwierigkeiten, die die 1ss1ıon heute 1n Indien findet. Dem- sein“, auf Grund der lutherischen These, da{ß das Evangelium eın „Gesetz“,yegenüber stehrt die Toleranz sowochl des iındischen Volkscharakters wI1ıe

Regijerung, die e zweitellos M1t ihren Religionsgesetzen ber Freiheit
keine Summe VO) „Vorschriften“ Christi arstel

des Glaubens, des Kults und der Verkündigung 11 REINHARDTIT, aul Was heißt „Iutherische Abendmahls-
lehre“? In Ev.-Ilurcth. Kirchenzeitung Jhg. Nr 1 (F Okto-Unsere Sorge die Kranken. Sammelhe VO  w} arıtas JhgHeft 9/10 (September/Oktober ber 389—393
Die schwierigen Probleme des lutherischen Abendmahlsverständnisses WeLr-Das Heft der „Caritas“ behandelt grundsätzliche und praktische Fragen des

christlichen Krankendienstes: das Schwesternproblem Schw. uila), DPeter Brunner und Ernst Bızer dokumentiert, VO denen der eine Luther
den 1er durch eine nützliche Gegenüberstellung der Auffassungen VO.

Krankenseelsor Svoboda 8SC); Ptarrei und Kranke (J Gang das
Krankenaposto 2L (J Billin u,. Die Situation und Problematik des mehr „katholisch-sakramental“, der andere ıhn mehr „protestantisch“ auf
katholischen Krankenhauses eschreibt Bernhard Rüther OSC, VOT allem den Vorrang des ortes“* eım Sakrament interpretiert. Aber* wie oll
dijie wirtschaftlichen, ersonellen und arbeitsrechtlichen Probleme sowl1e die der katholische Gesprächspartner heraus C was 1U wirklich lutherisch
innere Gefährdung de kirchlichen Krankenfürsorge. 1St, solange das Lehramrt der nıcht diese Erage klärt?

Chronik des ökumenischen Lebens SARTORY, Thomas, OSB Das tbeologisäae Gespräch der
[]na-Sancta (70R) In Die NEeEUEC Ordnung Jhg Heft (1956)ASKMARK, Ragnar. Diıe Iutherische Kiırche und die bischöf- 278287

ıche Nachfolge. In Lutherische Rundschau Jhg. Heft (Au- Dies 1St die Fortsetzung des 1mM etzten Heft_(S. 48) angezeigten Aut-ZSUuSt 147— 154 SaLzes ber das theolo ische Programm Cr Una-Sancta-Arbeit, das 1er
Zur Frage der Ekklesio ogıe un des Verhältnisses VO Schrift zur -Iradı-Als Sprecher einer lutherischen Kırche, die formal die apostolische Suk-

O den Anschlufß die tion die beiderseitigen Anliegen aus Quellen ausführlich Okumen-zess]  des (schismatische) katholische Hierarchie tiert und für die weitere Aussprache zurecht CHL,16 s besitzt, aber darın 1Ur einen geschichtlichen Wert und eın
Jus divinum, eıne „NOTa ecclesiae“ erkennt, &ibt der schwedische
Theologe die lutherische Normallehre VO' der Sukzession wıeder. Er SCHMIDT, 1etmar. Katholische Filmarbeit. In MEhebt ZWEe] Elemente der Kontinuitär der Kırche heraus: das Amt der Ver- dienst des Konfessionskundl. Instituts Jhg Nr (Maı/Juniıündigung und die Übereinstimmung der Lehre MI1t dem Glauben der
Apostel, Die Basıs dieser Sukzession se1 das Wort, und das Amt NUur, 41—46
SOWeIit es dem Worte dient, ın keinem Falle e1in hierarchischer Episkopat Eıine AusehDATChe und sachliche Würdigung der gesamten katholischenals solcher. Filmarbeirt und der katholischen Fılmliga 1m besonderen, deren bedeutende

Erfolge anerkannt werden, NU' werden die „ANO  T Einflüsse“ derDOMBOIS, Hans Um die Ordnung der Gemeinde. In Qua- Kirche auf die Filmproduktion, die vielen „katholischen“ Spielfilmentember Heft (1955/56) 204—7214 geführt haben und die Kurie zurückgehen, kritisiert, obwo | man
„die unsichtbaren Fäden zwiıschen Ho ywood und Yewissen bischöflichen

In Anknüpfung Karl art 1e Ordnung der Gemeinde“ und se1ne Amtsstuben ın New ork und anderswo“ ıcht ZuL aufdecken könne.
ı9058

50 gerichtete These, dafß die VOIN Evangelium zewlesene Ord-
Ver7 der Kirche zugleich Recht, und ZWaar liturgisches Recht sel, stellt der

sSser fest, vieles AUuUSs dieser mutigen Schrift hätte 1N Guta ten WEIJENBORG, Reinoud, OF  < Miraculum artıno
der Michaelsbruderschaft „Credo Ecclesiam“ zıtlert werden können. Aut Luthero confictum explicatne e1USs reformationem®? In Antio-der Grundlage weıitgehender Übereinstimmung, die ZWaar die T heo- nıanum, Rom, Vol XXXI (1956) 247 — 300lo 1e leider aber ıcht die Kirchenleitungen reıt seilen, wird Barth VOTLI-alt  fC. da{fß die verschiedenen kirchlichen Rechtsformen csehr rela- Diese wissenschaftliche, auf einen umfangreichen Apparat gestutztetıviere „bruderschaftlichen Christokratie“ zuneige, Auch arbeite These findet aus der Beichtvater sychologie, daß der junge Luther, derden nterschied VO: Jus divinum und Jus humanum ıcht recht heraus. Rückzahlungspflicht des tudien arlehens seinen Vater entgehen, ausDer Aufsatz verdient hohe Beachtung. krankhafter Psyche mi1t dem Bekehrungserlebnis 1mM Gewittersturm VOLT

Erfurt eın alsches Wunder als Nachweis “seiner Berufung ZU Mön —-
Ja m1t der Anrufung der Anna den Teufel gemeınt habe DieseHAHN, Wilhelm. Dıiıe Bedeutung des Sprachproblems für die schwere Sünde die Tafel hätte bei Sffentlichem ReuebekenntnisKırche 1n der Gegenwart, In Lutherische Rundschau Jhg. die Verurteilung Z.U: Feuertode nach sıch SEZOBECN., Indem Luther iıhrHeft (August 155— 164 festhielt, habe bereits 1505 1DSO tActo Ketzer und exkommuniziert

die Flu 1n eine Verteufelung der Kirche bzw. ın ihre RetormatıionDer Heidelberger Theologe yreift 1er eın vernachlässigtes Problem auf, gesucht, die SOMI1T gleichsam das Werk eınes der größten chwindler deras theologisch edeutsam iSt, weıl die Sprache der Leib der Verkündigung Weltgeschichte würde. Die VO theologischem Verständnis Luthersder Kırche iSt. W ıe soll die Einheit der Verkündı ung und die Einheit der belastete, übrigens ohl recht unzeitgemäße römische Ver: entlichung inKırche angesichts kumenischen Spräachenvie talt dargestellt wer en? der Zeitschrift der Franziıskaner-Universität wıird hoftentliıch keine schwe“-Jedenfalls ıcht römisch dur Lateın, auch ıcht englisch dur Ma)o- TenmM Auseinandersetzungen bringen. Sıe ann die serl theologische Luther-
kontroverse aum gefährden.ris?erung auf den ökumenischen Konferenzen, und erSsSt recht ıcht durch
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